
Latbacher SettunM
Dienstag den 5. März 1622.

L a i b a ch.

^-^e. k. k. Majestät haben, über einen allerunterthä-
nigsten Vortrag der hohen Commerzhoftommission, mit
allrrhöchstcr Entschließung vom 21. v. M . , dem Peter
Noudaud, Destillateur, und dem Joseph DuboiZ, Pri-
vatmann, wohnhaft auf dcr Wicdcn in der Allcegasse
Nr. 26, auf die Erfindung : „cm vollkommen gutes, von
aller der Gesundheit schädlichen Vermischung freyes, so-̂
genanntes Weindier zu erzeugen, welches mit der Zeit
mcht nur nicht verderbe, sondern an Qualität immer ge«
winne. und alle bis jetzt bekannten Diergattungen über-
treffe;" ein ausschließendes Privilegium, auf die Dauer
von fünf Jahren, nachden Vcstimmungen des allerhöch-
sten Parcuteö vom 3. Dec. 1820, zu verleihen geruhet.

Welch? a.h. Entschließung, in Folge des emgelang'
ten hohen Hofcanzlcydecreles vom 28. v>, Erhalt 9. l . M . ,
Z. 2H75, hicmit zur a-llgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Vom k. k. illnrischcn Gubcrnimn. Laidach am 2«.
Februar 1L22. >

Se. k. k.Majestät habnl, über cinen allerunterthä-
nigsicn Vertrag der hohcn Commer^hofcommission, mit
a.h. Entschließung vom 21.V.M., demIssephTlentsenS!
ky, Inhaber eincr befugten Stcindruckercy, wohnhaft
in der Stadt Wien Nr. 5^^, auf di- Entdeckung : »den
Zmt sSpiauter) nach einem ganz neuen Verfahren in
allen Zweigen der Lyihoglaptzie, mit noch größeren

, Vortheilen, als die bißher aus dem Auslande bezöge-
- nen Steine, verwenden zu können;" ein ausschließendes
- Privilegium auf die Dauer yon -̂!,?u Ighrcn, n?ch l>cn

Bestimmungen des allerhöchsten Pateutes vom 6. De.
cember 1620 zu verleihen geruhet.

Welche a.h. Entschließung, in Folge deZcingclang«
ten hohen Hofcanzleydecretes vom 28. v., Erh. 9. l. M . ,
Z. 2674, hiciMt zur allgemeinen Kenntniß gebmcht wird.

Vom k. k. Wünschen Gubermum. Laibach am -2.
Februar 2822. —

Ge.k. k. Majestät ha.ben, über einen allermiterthä-
nigften Vortrag der hohen Eommelzhoscommission, mit
«llerhöitzstcr Entschli^una vom 2?. v. M . , dem,̂ ,derzeit

in Wien auf dcr Wiedcn in der Plahgasse Nr . »7a
wohnhaften Justin Helfendcrgcr et Compagnie, au«
Nohrschach im Canton S t . GaUen in der Schweitz, auf
die Verbesserung ihrer unterm «5. Iuny v. I . priv. Schal-
oder Gardmühle , welche in der Wesenheit darin beste-
hen soll: »daß nacb dem gleichen Principe, Frucht,
Malz und Hafer ohne Stein, und auch nach^edem Maß«
stade von Manns,- Pferde-oder Wasserkraft ic. gebro,
chen, und die Maschine nach verhältnißmaßiger Anwen-
dung des Princips, auf die Größe der beschulten Früchte
(Hülfenfrüchte), auch für diese und andere zu verklei-
nernde Gegenstände benutzt werden l'önne, wobey diß
Wirkung der zugleich außerordentlich dauerhaften Ma«
schine so groß sey, daß eme Mannha f t des Tages bey
zwölf Mchen Malz oder fechZ Metzen Hafer zu bre-
chen vermöge;" ein gusschließendes Privilegium, auf
die Dauer von fünf I«hren, nach den Bestimmungen
des a. h. Patentes vom 8. Dec. 1820, zn verleihen
geruhet.

Welche a. h. Entschließung, in Folge des eingelang-
ten hohen Hofcanzleydccrttes vom 7.V., Erh. 19. l -M . ,
Z. 55?9, hiennt zur allgemeinen Kenntniß gebracht wir!?.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. Laibach am »2.
Februar 1822.

Schifffahrt in Trieft.
Angelommenc Schisse zu Trieft seit ö. bis ^5, Fe-

bruar 1822.
Der öfterr. Pielego, Jupiter, Cap. Wilhelm Ri?

gitt i , von Rom unZ Cittavechia, mit Porzellan-Geschirr-
Der öftere. Pielego, VVn Ragus«, mit ^)hl, Brann.t?
wein und Feigen. Der osterr. Pielcgo, von Venedig,
mit Weinbeeren. Die ösccrr. Vrazzera, von Iablanatz,
mit BraunNvein. Der osterr. Pielego, von R!M!M,m!t
Schwefel. Der osterr. P'clego, von Maistra, mil Ncis.
Der Oerr. Pielego, vou Venedig, mit Nci«, Flachs und
Papiers Die ösicrr. Vrazzera, von Corzula, mit Wein
u'nd Branntwein.'Der osterr. Piclego, von Cesenatievs
mit Weihen, türkischem Weihen und Fifokn. Dsr osterr.
,Pielego, v?n Ragusa, mit Ü>'hl. Die ölterr. Vrazzera,
von B r a M , mit Nosoglio und Nem. Dcr öfterr. Pie?
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lego, von Goro, mit Leinwand, Branntwein, Flachs
und Weihen. Der österr. Pielego, von Primaro, mit
türkischem Weihen und Fisolen. Die österr. Blazzera,
von Capo d'Istria, mit Wein, Alaun und Vitr iol. Der
päpstl. Pietego, ven Ravenna, mit Weihen und Essig. .
Der österr. Pielego, von Nagnsa, mit Öhl, Häuten und !
Fisolen. Die österr. Brazz-ra, von Novigno, mit Feigen,
Oliven, Öhl und Wein. Die neapolitanische Vraz^ra, ̂
von Nobi, mit Limonen. Der neap. Pieltg», von Vari,
'nit Rosoglio, Öhl , Mandeln und Häuten. Der «ngl.
Schoner, Hopc, Eav. Edmund Warmann, von Ä io ' Ja»
«ciro, mit Zucker und jlaffeh. Die österr. Brigantine,
dcr Wiener, Lap. Vincenz Radich, von Smyrna, mit
Vaumwsllc, Weinbeeren, Seide, Senfsamen, Gummi,
Hauten, Galläpfeln, Wachs und Noskncn. Der österr.
PicleZo, »on Fiume. mit Honig. Die österr. Vraz^-ra,
von Mort l r , mit Öhl, Wein, Brannr^cin und Häuten.
Die österr. Vrazzera, von Corzula, m i tWr i n , Essig,
Branntwein und Häuten. Die östörr. Drazzera, von
Nagusa, mit Ohl. D»e öüerr. Polaka, Mosch«, Cap. L.
Gobcevich, »on Smyrna, mit Baumwolle. Weinbeeren,
Opium und Galläpfeln. Der österr. Piclezo , der Tugend«
hafte, Eap. Ant. Marovich, von Durazzo, mit Ohl,
Baumwolle, Wachs und Wolle. Die österr. Brigantine,
der Eifrige, Cap. Nic. Mlchailovich, von Constautinc"
pel, mtt Weihen. Die engl. Polaka, Cleopatra, Cap.
Ant. Dorisa, von Conftantinopcl, mit Molle und Hau-
ten. Der österr. Pieleg? , »on Ecsenatico , mit Wtitzett
und türkischem Weihen. Der östcrr. Pielego, von Vene-
dig, mit Tuch un> Fisolen. Die österr. Brazzer« , von
Capo d'Istria, mit Wein, Alaun und Vitriol. Der österr.
Tartano^cv von Venedig, mit Käse. Dcr neap. Pielc»
go, vsn Nodi, l>üt Limonen.

W i e n , dcn 25. Februar.
Briefen aus B u k u r e s t vom 16. d. M . zufolge, war

daselbst du?ch ei»en eigenen Tatar «us Tilistria dic
Nachricht eingetroffen, daß A l l Pascha's Schicksal
endlich entschieden fey. Ein von Konstantinopcl nach S i -
listria inrüctketzrenderCourier behauptet, daß er bcyAdria,
nopel drey Tatarnbegegnet habe, welche Churschio Pa»
fcha mit dieser Siegc<bothschaft eilends nach der Haupt»
stadt des ysmanifchen Neiches abgefertigt hatte.

Die in unserm letzten Freytags« Blatte aus Del»
grad mitgetheilte Nachricht über Ali Pascha's Catastro,,
phe schentt synach immer mehr an Wahrscheinlichkeit zu
gewinnen.

P r e u ß e n . ^ '
Die E l b e r s e l d e r Zeitung vom 17. d . M . ent'

M Nachstehendes:.

A n d i e H e r r e n M i tbe the i l i g te i n d e m
n e u e n d e u t sch e n I n s t i t u t s . d er r h e i-.

nisch « w e sti n d i s ch e n C 0 m pagn , 1 c.
Die glückliche Ankunft des Schifft Tri ton zu P o r i -

c»u-Prince, Republik Ha^t i , lst Ihnen durch die öffentl
llchen Blatter bereits bekannt geworden.

M i t der gestrigen Post hat die Dircction eins Ncihe
l>on Briefen vom Z. bis zum 29. December vom Hrn .
Holzschue, dem Agenten der Compagnie für Hay t i , er«
halcen, nach welchen derselbe mit der ersten Ladung deut-
scher Manufakturen am 28. November wohlbehalten zu
Por t -au-Pr ince angekommen ist.

Mancherley Gefahren uon dem Ausgang aus de«
Elbe bis zur Ankunft im Bestimmungshafen sind glück-
lich überstanden; das Tagebuch der Reift dcs Hrn. Hol ; -
fchue gibt viele Beweise eines besondern Schutzes d?S
Allmachtigen, die wirdkntoar anerkennen, und >m E l a u -
ben gcrn als ein Zeichen annehmen, daß unsere Bemü-
hungen dem Höchsten mcht mißfallen'.

Bey S r . Excellenz, dem Präsidenten der Republik,
hat dcr Agent dec Compagnie eine Aufnahme gefunden,
dis unsere kühnsten Hoffnungen weit übersteigt; die Com-
pagnie h<ttdi« Erlaubniß crhalcen. vermittelst ihres Agen«
ten zn Povti an ' Princc frey zu handeln ; eine Vegüusti!
gung, welche der jetzige Präsident in 0er letzten Zeit nur
selten an Europäer gtgeben, und noch vor Kurzem A n -
der»', abgeschlagen hattc. Se.Exccllenz geruhten die schrift-
liche Zuftchcrung hiervon in einem Schreiben an die Di«
rcction vom/^.December 0. I . durch ihren Staatsfecrc«
tär, Genera lB. Ing inac, in sehr verbindlichen AuSdrü-
cken geben zu lassen.

S o lst denn das erste Etablissement der Compagnie
in Westindien glücklich gegründet, und — wir dürfen
es sagen— der Verkauf unter günstigen Aussichten be,«
gönnen, so daß wir mit Grund hoffen dürfen, daß die
erste Aussaat schon gute Früchte bringen w i rd .

Die Erfahrungen, welche der Agent der Compagnie
m der kurzen Zeit seines Aufenthalts gemacht ha t , be-
stätigen die Hoffnungen, daß der deutsche Fabrikant eine
jede Mitbewerhung bestehen kann, wenn eic ruhig das
Ziel verfolgt, das der Zeitgeist vorschreibt, und den Ge-
schmack einer jeden Weltgegend, wohin er feine M a n u -
factuicn senden wl l l , nicht außer Acht läßt.

W i r müssen uns in unseren öffentlichen Mi t thei ln«*
gen hierauf beschränken; mehr im Einzelnen darüber z«
sage«, würde das Interesse gefährden können, das uns
zu verwalten anvertraut ist.

Ein Jeder, der als Mi tbete i l ig ter zu näherer Nach-

frage berechtigt ist, und einige Mitthei lungen ans de«
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erhaltenen Berichten wünschen kömike, wird uns immer i

geneigt finden, fic f,u geben. '
E lde r ^ l d , dcn i5. Februar 1^22. 1

Die Tnrection der rheinisch-westindischen ^
Compagnie.

G r o ß b r i t a n n i e n uno I r l a n d .
Am 4. d. M . wurde das Testament der verstorbenen

Königinn nebst drey CodiciUen beydem Gerichtohofe Duc-
wr'z (^Ollininnd durch Dci^Doctor Lushington, Einen dcr
TeftamcntZ-Exccntorcn, singereicht.Erdeschwor zugleich,
daß das Ganze dcr Erdschaft weniger als 20,00» Pf .
S t . betrage.

I n Bezug auf den Handel der rheinisch»westindi«
schen Compagnie nut den Antil len macht em Londoner
Blact (oer M o r n i n g - Herald) folgende Bemerkungen :
»Als Engländer können w i r nicht mit Vergnügen auf
die Mitbewerbung der Manufaeturisten in Deutschland,
dcsscn rheinisch ^westindische Compagnie so eben ole er°
Üc Labung Guter nach Por t -au» Princc verschifft hat,
blicken. Ab«r es war auch nicht »u erwarten, daß wir
das Pr iv i legium, die entfernten Lcindcr mtt Mannfac-
tur^aarcn zu versorgen, aubMießcni) genieren sollte».
I n dem so kurzen Znicaume von einem halben Jahr-,
hundert haken wi? mit Indien in Betrcsf dc) Baum«
woll-Spinnenö und Webins rivalislrt, deßhalb müssen
wir auch erwarten, daß andere Nationen mit unZ riva»
Nsiren werden. Wie besitzen indessen eine so zaiMse
Menge Fabritcn ^ r Verfertigung von BaumwsUwaa-
r cn , daß noch eine schr lange Zett vergehen wirv , ehe
der europäisch« Concinent mit uns wetteifern kann. Die»
se Behauptung ist indessen nicht aus Linnen anwendbar,
denn Deutschland wird wahrscheinlich auch in der Folge
sc wie bisher Linnen billiger verfertigen, »ls es in Eng-
land oder in I r l and geliefert werden kann, was w>?hl
unstreitig daher rührt, weil das leiuene Garn in Deutsch-
land besser als das unsrige ist. Hinsichtlich der Verar»
d?it«ng aver genießt England emen sehr wesentlichen
Vorthei l vor dem Coutinent, und diesli besteht darin,
dag England «ine Insel lst, daß kS m Kricgezeiten nicht
vom Femde überschwemmt werden und dieser nicht die
Fahnkgeoande niederreißen und Cascrnen daraus ma-
cheu kann. Die Folge oa^on M, 0aß es in England ei»
M a n n ohnc Furcht wagen iacm, nn Gebäude aufzu-
bauen , weiches chn von 5ooo dis zu 5o,ooo Pf. S t t l l .
kostet.,aber derselde M a u n würoe sich lange besinnen,
ehe er es wagte, den Alerten, z» selbst dcn achten Theil
dieser Summe zur Eto^'MNg v^n Fabrikgebäuden in
Deutschland oder in FrankreiH anzulegen. Se i t der al l '
gemeinm Elnführung von Maschinellen können große

zlablissemeltts ihre Waaren ungleich bill igtr als die klei«
neren l iefern, welche dalier entsleht, weil erstere weit
mehr alä die letzteren v^scnigca kSnucn. Z. B . , Je«
mand macht 100 Stücke ^'unr>and,wöchentl,ch, ninnnt
für jcdecZ Stück 1 S c W ^ n g , und v^d i iün daher wo»
chentlich 5 Pf . S t e r l - , ein alid^>r l,i^gsgen verfertigt
mit Maschinen zooo Stücke, ni,°r,>,l für /,sdcs Ttück nur
1 Pfennig, verdient aüerdemungcachs^ öennock wöchent-
lich 4 Pf. S t c r l . 5 Sch. 4 P. , wclch^ den: Verdienste
des ersteren ziemlich gleich fommcn. D>(§ ii't der große
Unterschied zwischen dcn Manufactur^sten ^nglauds und
denen des ContincntZ."

Kurzlich verlauste ein M a n n aus dem Markte des
kleinen Flecken« Rye scinc Frau für 25 Sch'llinge, aber
der Käufer halte vi?l zu thun, um das ihm zu Theilge-
wordene Klemod gegen die Wuth der alten Weiber, die
mit Koth und Stcmcn bombardirten, zu schützen^

Am Dienstag d«n 5. d . M . war der Wind in dcr Ge-
gend von London so heftig, daß er einige 0er ältesten V i '
chen im Garten uon Kensington dcy der Wurzel ausriß.

N u ß l a n d .

Der Hamburger Correspondent meldct aus S t . P e,
t e r ö d u r g vom öo. Jänner (neuen S t y l s ) : ^Da die
Erfahrung gelehrt hat, daß die scit !,wey Jahren beste»
hende unbeschränkte Erlaubnißder Emfuhr auHläudlschcr
Fabrikate sowohl für die National-Industiie als für den
Handel des i^anocs nicht von den erwartete, Folgen ge,
wcsen ist, sondern v>elm,,I)r tlochthcilig auf Lieselve ge«
wirkt , was sich auch durch mehrere Fallissements, Ac,
corde v.s. w. crwtescn hat, so lft gegenwärtig die An-
ffrnaur.g c '̂.'.rö ncu e n H a nde l s - T ar i f f s befohlen
woro^n^ l. , . , . ^ l , ^ ^ r d-ascl^cn, ohne Bezug

c.uf i r , i ! ^ ^ ^ - ^ n^!,!c.0lc Beorderung dtS'Ra-
iion.n^ ^^„l^ano^s ^.1,^'oron^. ANc c5 hcißt, ist der
nuf dle'e.' ^)«si) ^ . . ,^^^ ,g.c Tn l f f oerelts vollendet und
dem Ntichsca.^ .''r P ^ . ' ^ n ^ :- 'gelegt.

Damit 0er ^icc^c<cher, wenn ei früh oder spät zur
VesmnnN", ^i>r.. u>:? sin vösscite, i'0!i'2er unter >)le Men»
^ ^ ^ , . (,^^.in ^^ ' i^ l^ch I iber ien zu seinem
l t b e n s l ä u ^ ^ Ä^len^aue ui^ewlescn ist), ohne durch
da» Bra«dmac)l an sein«- Misictt)sst erinnert, und ar»
demftlden erhal l t ^u werden, ui nachki^cm kaiserliche»
Uka3 0"» loaU nach ocr Knuce gewöhn'.He Brandmal»
ten auf ewig ausge^dcn- ^'orocn.

S p a n i e n .

Folgendes lst dcr wesentliche Inha l t des Gutachtens

der von den CorteZ zur Prüfung der drey von. dcr Ne»

gi t lüng vorgcich^agenen Geselzentwüric, über d l e P r e ß-
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f r e y h e i t , das P e t i t i sn s <N<ch t u n d d i e p a t r i o ^
t i s c h e n G e M l s c h a f t e n niedergefchtenCommission :

^Eine S c h r i f t muß, um als strafwürdig behan,
delt werden zu können, als strafwürdig von den Ge-
schwornengerichcen erklärt seyn. Diese müssen ausgespro-
chen haben, daß nach ihrer Überzeugung die bestimmte
Schrift dielen oder jcneubestiwmten ordnungewidligen
«der aufrührerischen Grundsatz enthalte, daß sie diese
»der jene bestimmte Person antaste. Außer Geldstrafen
findet für Preßverge'hcn auch G^fängnißstrafe von zwey
bis sechs Monaden S t a t t . W°'nn der Verfasser eincr
Schr i f t nicht beca.i'tt >!̂  hält man sich an den Verleger.
Die Geschworne ngerichte werden durch absolute S t , m -
Menmehrh.-'t ernannt, zu einem Drittheile von demMu«
nicipalrathe, die zwey übrigen D n t t l m l e von der Provin-
ci^l - Deputanon. Die Entscheidung der Geschwornen in
Preßvergehen muß immer, mit nahmentlicher Anfnbrung
der einzelnen Abstimmungen, m der Negierungbzeitung
bekannt gemacht werden."

» B i t t s c h r i f t e n an die Negierung oder an die
Cortes können nur persönliche Angelegenheiten betreff
fen. Finden sich unter denselben mehrere Unterschriften,
fo stnd alle persönlich verantwortlich, und die 5 ersten
slnd es außerdem besonders für die Echtheit der sämmt-
lichen Unterschriften. Soloaten können eine Bittschrift
nur als Bürger unterzeichnen. Gedruckt« Bittschriften
sind den Preßgesetzeu unterworfen.*

»Die Negierung ist bevollmächtigt, eine p a t r i o t i ,
sche G e sel l fch a f t zu untcrdr-ückcn, wenn in dersel-
ben gesetzwidrige Reden gehalten werden. Auf dcr an»
dcr^ Seite haben die Civilgouverneure das Recht, he«
stimmten Personen, nach Angabe ihres Nahmens und
Wohnorts, die Erlaubniß zu Errichtung solcher Gesell-
schaften zu erthcilen. Diese Gesellschaften dürfen jedoch

'nu r bey Tage und nie in c'mnn öffentlichen Hause gehal-
ten werden. Auch dürfen in denselben nur geschriebene
Vortrage gehalten werden, die mit der Unterschrift der
Redner, welche für ihre Vorträge verantwortlich sind,
in das Protocoll eingetragen werden müssen. Endlich
können solche patriotische Gesellschaften nie als Körper«
schasten angesehen werden, die irgend eine politische oder
bürgerliche Gewalt hätten."

Und so gelinde Maßregeln und Beschlüsse gegen so
zroße und gefahrvolle Übel h^ben in Heil Cortes so hef-
tigen Widerstand gefunden, d.;ß die Vorfrage, od über-.
Haupt üoer diese Vorschläge debattirt werde': solle oder

nicht, nur mit emcr Mehrheit von sechs Gl immen be-
jahend entschiedtnwurde! Und diese Entscheidung wur-
de vom fanatiftrten Pöbel außerhalb des Saales mit
Unwillen ütlfgenommcn; mehrere Deputi i te, welche sich
zu Gunsten obiger Verfügungen erklärten, nahmentlich
die HH. v» T o r « no und M ar t i n cz de l a ) t o sa,
wurden thätlich beschimpft, und sogar mit dem T o d e
bedroht; dcr König seldst ward beym Aukfahren mit
den gröbsteli Hchimpfworien beleidiget!!

V o n d e r s p a n i s c h e n G r ä n z e , 9. Febr. Die
Absenkung von ^0,000 Real. an die Insurgenten in der
Gegend uön Vurgos hat durch gan^ Spanien den ti?f<
stcn Eindruck gemacht, und man befürchtet, daß die
nächsten Eortes deshalb eine starke Sprache führen wer-
den. Die Vermuthungen über die Hand, welche jenes
Geld den Insurgtrttcn zufließen ließ, versteigen stch feb<
hoch, und eä gcht die Rede. man werde außerordentli'
chc Maßregeln ergreifen. Es schlint leider beynahe, daß
Spanien sich am Vorabende eines gewattsnmen Auübru»
ches befinde

P o r t u g a l ! und V r a f l l i e n .
Am i8 . Jänner ist eine portugiesische C's-adrs aus

Lissabon nach Rio de Janeiro ausgelaufen. Der D w i -
sionbchef Francesco Maximil ians commandirt diesilbe.
Sie besteht aus Ü Krügsfahrzeugen von verschiedener
Größe, an deren Bord ungefähr 120c» M a n n Truppen,
uni) daranter 2c>u CauaUeristen sich befinden.

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n den 27. F e b r u a r .

Herr HerknIeZ Marocco, Ingenieur, von Wien nach
Mailand. — grau Gräfinn von Rochcfoucault, Güterde»
sttzerinn, von ^ucca nach Wien.

Den 2y. Herr IgnatAuss«z, Dr . der Rechten, von
Ci l l i .— Herr Ia^ob Mantoani, Advocar, von Wien
nach Venedig. —Herr Johann Georg Voal. Handlung^
Buchhalter, oon Wien nack Triest.— Herr Johann Frai:z
Kuetgens, Kaufmann, mit Gitt inn, von Neapel nach
Wien.

Den 1. März. Herr Johann SandrmeM, Handels-
mann, mit Gattinn, von Trieft.

Dcn 2. Herr Dellena, Inhaber de« Herrschaft Nei"
chenbuvg, von Sessana nach Rcichenbusg. — Herr Carl
v. Koszdcr, Edelmann und Geschäftsträger der Gräfinn
v- Trautmannsdorf, mit dem k. k. Kämmerer Joseph
Grafen v. Laborierte, von Trieft nack Wien. — Herr
Simbn Stavraca, Handelsmann, englischer Unterthan,
von Wien nach Trieft. — Herr Peter Moldtnhsuer,
Juwelier, von Wien nach Paris,

W e ch s e l c u r s.
Am 23. Fedruar war zu W i e n der Mittelpreis der

StaatZschulduerschreibungen zu 5p<Zt. «n CM- ?5 n!i,6;
Dar l . mit Verlos, vom 1.1Ü20, für iac> ff. in C M . n/ j^ l^ ;
dctto detto v.J. i t t ^ f ü r ">o si.m C M . ;
Certif. f. d. Darl . v. 1.1621, für 10a fl. in C M . <?5 ^M;
WienerStadtlBanco''Odllg. zu 2 1̂2 pCt. inCM. Z6 1̂ 2;
Conyentionsmünze pEt. 2^9 ?!8.

Bank ^Actien pr. Stück in C M . 6?4-

Ignaz Alyys Edl. v . Kleinmayr, Verleger und Redacteur.


